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Frauen und ist, vom 4. Januar 1926 an, zu gleichen Teilen von
Arbeitgebern und Arbeitern zu tragen. Der Staatszuschuß ist
für die nächsten 10 Jahre auf 4 Millionen Pfund oder 100 Millio-
nen Franken jährlich angesetzt und wird von 10 zu 10 Jahren
neu bestimmt werden. Nach Ablauf jeder Dekade ist auch eine
Erhöhung der Wochenbeiträge von Arbeitgeber und Arbeiter in
Aussicht genommen.

Das baldige Inkrafttreten der englischen Alters- und Hinter-
lassenenversicherung ist natürlich nur auf der Grundlage des Um-
lageverfahrens möglich, indem die eingehenden Prämien der
jungen Versicherungspflichtigen zur Ausrichtung der Renten an
die Alten, Witwen und Waisen Verwendung finden. Das ver-
sicherungstechnische Eintrittsdefizit wurde von Gesundheits-
minister N. Chamberlain im Unterhaus auf die ungeheuerliche
Summe von 746 Millionen Pfund oder 13 Milliarden 650 Millio-
nen Franken geschätzt. Die dem Staat aus der Verzinsung dieses
Defizits entstehende dauernde Belastung wurde auf 20 Millionen
Pfund oder auf rund 500 Millionen Franken jährlich veranschlagt.
Das sind gewaltige Beträge, deren Übernahme durch den Staat
nur dadurch erträglich wird, daß sie erst im Laufe der Jahre
voll zur Auswirkung gelangen und durch entsprechenden Rück-
gang der Kriegslasten wettgemacht werden. W. A.
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Der Staatsbeitrag an das Zürcher Kantonalkomitee der Stif-
tung „Für das Alter", der in der Höhe von Fr. 30,000.— jährlich
erstmals aus dem verfügbaren Reingewinn der Kantonalbank von
1921 bewilligt und für die Jahre 1922 und 1923 wiederholt wurde,
muß, da die bisherige Quelle infolge Erhöhung des Dotations-
kapitals der Kantonalbank vorläufig versiegt ist, auf eine neue
Grundlage gestellt werden. Eine Motion Werder, wodurch der

Regierungsrat eingeladen wurde, ,,zu prüfen und darüber Bericht
und Antrag einzubringen, ob nicht bis zum Inkrafttreten der eid-
genössischen Alters- und Hinterbliebenenversicherung der zür-
cherischen Stiftung „Für das Alter" aus dem kantonalen gemein-
nützigen Hilfsfonds ein jährlicher Beitrag von Fr. 50,000.— zu
leisten sei", wurde vom Sprecher des Regierungsrates mit an-
erkennenden Worten für das Altersfürsorgewerk der Stiftung zur
Prüfung und baldigen Antragstellung entgegengenommen. Der
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Regierungsrat stehe im Begriff, mit einer Vorlage herauszu-
kommen, wonach der Stiftung ,,Für das Alter" ein jährlicher
Beitrag zuzusichern ist. Der Motion wurde von allen Parteien
des Kantonsrates stillschweigend zugestimmt, ein Beweis der
Sympathie, welche sich das Zürcher Kantonalkomitee durch seine
unermüdliche und erfolgreiche Tätigkeit in allen Bevölkerungs-
kreisen erworben hat.

La Salle de travail pour personnes âgées à Genève est une
œuvre modeste mais utile puisqu'elle procure du travail à un
certain nombre de personnes âgées qui viennent confectionner,
tous les lundis, des couvertures faites avec des échantillons, dans

une salle bien chauffée. Quelques dames dévouées s'occupent
d'elles, ce jour-là, et leur préparent du travail.
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Altersweihnacht in einem thurgauischen Pfarrhaus. Einem
Briefe entnehmen wir folgenden schlichten Bericht, der zeigt,
wie mit wenig Geld alleinstehenden Alten viel Freude bereitet
werden kann: ,,Auch dies Jahr habe ich im Namen der Stiftung
„Für das Alter" in 11 alten einsamen Leuten eine Weih-
nachtsfreude bereitet und dafür Fr, 24;-— ausgelegt. Ich habe
den Ärmeren darunter Wolle gebracht und einen Weggen und
alle miteinander zu uns ins Pfarrhaus zum Weihnachtsbaum und
zu einem guten Kaffee eingeladen. Unsere Kinder sangen und
deklamierten und wir verlebten zusammen einen sehr schönen
Abend. Im Namen Aller soll ich der Stiftung „Für das Alter"
den herzlichsten Dank aussprechen."

Die Neujahrsgeschenke der Stadt Zürich an ihre ältesten
Bürger bildeten den Gegenstand eines Vortrages, den Stadt-
archivar E, Hermann am 5. Februar 1926 in der Antiquarischen
Gesellschaft hielt. Das erste der lebenslänglichen Ehren- und

Gnadengeschenke wurde am 15. Dezember 1727 dem Prob-
meister Marx Ertzli auf sein demütiges Ansuchen und in Anrech-
nung seiner 85 Jahre und bisherigen Wohlverhaltens lebensläng-
lieh verordnet, bestehend in jährlich 4 Mütt Kernen, 3 Eimer
Wein und 20 Pfd. aus dem Kornamt. Einem Hinweis auf den
ältesten Bürger und dessen Ehrung begegnen wir erst 1762 in der
Person des 97jährigen Knopfmachers Johannes Häginger. Unter


	Altersfürsorge = Assistance aux vieillards

